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Kurzfassung 
Gepackte Kolonnen nehmen eine Schlüsselrolle in der chemisch produzierenden Indust-

rie ein. Zur Auslegung dieser Kolonnen werden Referenzdaten verwendet, welche meist 

aus Experimenten in einem deutlich geringeren Technikumsmaßstab stammen. Im Rah-

men dieser Arbeit werden die Einflüsse der Technikumsmessungen in Bezug auf 

Messaufbau und Messdurchführung besprochen. Ziel ist ein Beitrag zur gleichmäßigen 

Messwertaufnahme im Bereich gepackter Absorptionskolonnen, welche die Grundlage 

für weitere Messaufnahmen wie die der Phasenverteilung ist. 

Die Phasenverteilung im Querschnitt der Kolonne stellt dabei eine Schlüsselkomponente 

zu einem besseren Verständnis der Auslegung gepackter Kolonnen dar. Zwar sind die 

einzelnen physikalischen Phänomene in einer Absorptionskolonne hinreichend bekannt, 

um die Überlagerung und das Zusammenspiel zu verstehen und zu berücksichtigen, muss 

jedoch die Kenntnis der Phasenverteilung vorliegen. 

Die vorliegende Arbeit bestätigt die sinnvolle Anwendung von sogenannten Zwei-Kolon-

nen-Modellen sowie für die gängigen Auslegungsstrategien für gepackte Kolonnen zur 

Beschreibung der Trennwirksamkeit unter Berücksichtigung der Phasenverteilung im 

Querschnitt. Hierzu muss die Ausprägung der Phasenverteilung jedoch bekannt sein, wo-

bei dies zumeist nur für den sogenannten Gleichgewichtsfall zutrifft, welcher den Zustand 

der Verteilung beschreibt, der sich nach einer gewissen Lauflänge der Phasen konstant 

einstellt. Bis zum Gleichgewichtszustand treten Einlaufeffekte auf. Es wird gezeigt, dass 

die Modellstruktur des Zwei-Kolonnen-Modells auch mit diversen Erweiterungen nicht 

in der Lage ist, diesen Effekt abbilden zu können.  

Daher wird ein strukturell neuartiges Zellenmodell entwickelt, dessen Vorteile in einer 

klaren Unterscheidung zwischen Wand- und Kernbereich, der Berücksichtigung lokaler 

Strömungsbedingungen, einem lokalen Betriebsverhalten und dimensionsunabhängigen 

Anpassungsparametern liegen. Die Ergebnisse des Modells zeigen Vorteile in der Be-

schreibung der Verteilung über die axiale Kolonnenhöhe, des Wandbereiches und in der 

Extrapolation im Kolonnendurchmesser sowie der Kolonnenhöhe. 

Zur experimentellen Charakterisierung von Einbauten wird die Gittersensormesstechnik 

für den Einsatz in gepackten Kolonnen mit flüssigdisperser Phase angewendet und vali-

diert. Eckpfeiler bilden die Bestimmung des Wandvolumenstromes, der radialen Vertei-

lungseigenschaft eines Spurstoffes im Wand- und Kernbereich, sowie die zeitliche Strö-

mungscharakteristik der flüssigen Phase. Das Modell bietet eine gute Basis zur Erweite-

rung von Stofftransporteffekten. 

 

Schlagwörter: Absorption, Füllkörper, Gittersensor, Phasenverteilung, Zellenmodell 
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